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In der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 90. Halle, Dienstag den 18. April
Hierzu eine Beilage.

Morgen, am Bußtage, wird der Courier nicht ausgegeben.
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Deutſchland.Berlin, d. 17. April. Se. Majeſtät der
König haben dem General der Jnfanterie, von Schö
ler, den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe in Bril-
lanten zu verleihen geruht.

Jhre Durchlaugten der regierende Herzog, der
Erbprinz und der Prinz Albrecht von Sach-
l r Sotha ſind nach Gotha zuruckge-

rt.
Der Ober Jägermeiſter und Chef des Hof- Jagd

Amtes General Major Fürſt Heinrich zu Ca-
rolath-Beuthen, iſt von Carolath hier angekom-
men.

Jhre Durchlauchten die Fürſten Maximilian
und Karl zu Wied, ſind nach Neuwied von hier
abgereiſt.

Leipzig, d. 13. April. So ungünſtig auch an
fangs die Großgeſchaäfte der Oſtermeſſe zu werden
ſchienen da wegen der Witterung und der Peſt in der
Levante wichtige Käufer der Niederdonau und aus
Macedonien und Servien ausblieben: ſo treffen doch
immer mehrere ſpaäter ein, und ſowohl in Tuch als in
Seide und in Leder ſind die Käufe zu erhöbten
Preiſen geſchloſſen und zur Zufriedenheit der Verkaus
fer. Die Seidenwaaren ſind natürlich nicht ſo hoch,
als in letzter Meſſe, aber doch nicht ſo auffallend ge
ſunken, als man erſt fürchtete da überdies dieſe Fa
brikanten und ihre Debitanten mehrere Jahre hindurch
große Gewinne machten, ſo ſchadet ihnen ein mäßiger
Verluſt wenig. (Dem Vernehmen nach ſollten Anfang
künftiger Woche die Oampfwagenfahrten für das Pu
blikum beginnen.)

Schwei z.
Jm Kanton Zürich ſcheinen jetzt bedeutende Ver

anderungen ſich vorbereiten und die Bewohner des

Landes ihre Uebermacht die Hauptſtadt fühlen laſ
ſen zu wollen. So iſt es z. B. als eine ausgemachte
Sache zu betrachten daß der eben jetzt verſammelte
Große Rath Zuürich's dermalige Repräſentation, um
wenigſtens das Vierfache vermindert wird, und ſo
ſehr iſt die Stadt ſelbſt hievon überzeugt, daß ſie es
für völlig überflüſſig hält, dieſer Maßregel im großen
Rathe auch nur im Mindeſten ſich zu widerſetzen. An
dieſer paſſiven Reſignation hat indeſſen einen großen
Antheil auch die Furcht, es möchte der geringſte Wi-
derſtand der Landpartei zu Beſchlüſſen leiten, die für
Zürich noch nachtheiliger ausfallen könnten, als die
Decimirung ſeiner Repraſentation. Bekanntlich ſind
es vorzugsweiſe Züricher Bürger geweſen, welche
1830 die alte Ordnung der Dinge ihres Kantons ſtürz-
ten und es ſind ebenfalls Züricher, die unter liberaler
Firma bis heute die öffentlichen Angelegenheiten gelei-
tet haben. Nun glaubt aber die Landſchaft mündig
zu ſein und ihrer bisherigen ſtädtiſchen Führer gänzlich
entbehren zu können ſie will daher, nachdem die
Stadt ſchon Jahrhunderte lang geherrſcht hat, nun
auch über dieſe das Regiment führen und die Zügel
der Herrſchaft in eigene Hände nehmen. Dr. Keller
und ſeine Freunde, nemlich die liberale Stadtpartei,
die vor Kurzem noch wähnten, das Staatsruder für
immer ſich geſichert zu haben, ſind über dieſe Wen
dung der Dinge ganz troſtlos, und fangen bereits an,
von Poööbelherrſchaft zu reden was übel im Munde
derer klingt, die ſeit Jahren von nichts Anderm, als
der Herrlichkeit der Volksſouverainetät zu ſprechen
wußten. Hr. Keller hat in ſeinem Unmuthe neulich
dem großen Rathe erklärt, daß er ſich veranlaßt ſehe,
ſich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen,



Frankreich.
Paris, d. 11. April. Noch hat die Kabinets-

kriſis ihr Ende nicht gefunden. Die Kombination,
wonach der Marſchall Soult und der fruhere Mi-
niſter- Präſident Thiers wieder eintreten ſollten,
iſt aufgegeben. Der König hat das vorgeſchlagene
Programm nicht annehmbar erachtet. Jetzt iſt Mar-
ſchall Soult allein beauftragt, ein Miniſterium zu
kreiren. Es läßt ſich nicht vorausſehen, ob und wie
er damit zu Stande kommen werde. Die Ooktrin
derraäth neue Hoffnung. Thiers hat ſich zweimal
verläugnet: er iſt in die Tuilerien gekoinmen, ohne
dazu ſchriftlich aufgefordert zu ſein, (der König hatte
dem Marſchall Soult nur geſagt, er moöge, wenn er
wieder kame, Hrn. Thiers mitbringen und hat dem
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten entſagt,
weil ſein Beſtehen darauf eine Schwierigkeit mehr
geweſen ware.

Geſtern Vormittag iſt Hr. von Lutteroth,
erſter Sekretair der franzöſiſchen Ambaſſade zu Ber-
lin, angekommen er uüberbringt die Ratifikationen
des Heirathskontrakts zwiſchen dem Herzog v. Or

leans und der Prinzeſſin Helene v. Meck-
lenburg-Schwerin.

Nach dem Journal de Paris haben die Miniſter
vom 6. September, im Konſeil vereinigt, geſtern
Abend den Heirathskontrakt unterzeichnet. Man will
wiſſen, es werde den Kammern eine Eroöffnung in
Bezug auf die Vermahlung des Herzogs v. Or-
le ans gemacht werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. April. Kuürzlich landeten hier

72 Mann von der britiſchen Hülfslegion, die theils
die Waffen niedergelegt haben und deshalb von der
ſpaniſchen Regierung mit Bewilligung des General
Evans, Oberbefehlshabers der britiſchen Hüülfslegion,
zurückgeſchickt worden ſind, theils aber aus ſolchen
Leuten beſtehen die in Spanien ein Verbrechen be-
gangen haben und deshalb in Santander eingeſperrt
waren. Sie ſind von allen Hülfsmitteln entbloößt

und haben ſich daher an den Lord Mayor gewandt,
der ihnen auch ſeit Sonnabend aus den Fonds der
City Unterſtützung verabreicht hat. Der Oberſt We-
therall wandte ſich ihrethalben an den ſpaniſchen Bot
ſchafter, der ſich aber weigerte, etwas fur ſie zu thun,
weil er kein Geld dazu habe. Der Lord- Mayor rieth
daher den Leuten, ſich perſönlich zu dem Botſchafter
zu begeben, wo ſie indeß von den Dienern mit den
Worten, daß der Botſchafter ihnen nichts zu ſagen
habe, abgewieſen wurden. Sie kehrten darauf noch
dem Manſionhouſe zurück, wo Jeder die tagliche Un
terſtutzung von einem Sixpence erhielt. Der Lord-
Mayor hielt es für das Beſte, ſie in ihre Heimath
nach Schottland zu ſenden, uud rieth ihnen daher,
ſich an die Mildthatigkeit des Publikums zu wenden,

um die Koſten der Ueberfahrt bis Leith aufzubringen.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche

d. 9. April.
Narbonne,

Jn der Nacht vom 1. April wurde zu

Barcellona in dem Hauſe, wo die Munizipalität ihre
Sitzungen hält Feuer angelegt. Die Wache hat es
gelöſcht. Die Brandſtifter ſind entkommen. Am
4. April herrſchte dumpfe Aufregung. Es fehlte an

Geld zu den Militairexpeditionen in der Provinz. Am
28. März zerſtreute ſich zu Quarte ein Bataillon vom
Regiment der Königin bei Annäherung des Feindes
der Reſt der Brigade kam nach Valencia zuruck. Am
29. März hat der bekannte Karliſten-Chef Ca
brera nahe bei Valencia eine andere Armee-
abtheilung, 1000 Mann Jnfanterie und 155 Ora-
goner ſtark, überfallen und umringt; die Rei-
ter ergriffen die Flucht; 15 von ihnen konnten ſich
nicht retten die Jnfanterie wurde faſt ganz von den
Karliſten gefangen genommen. Die Einwohnerſchaft
von Valencia verſammelte ſich vor dem Hauſe des
Generalkapitains und ſtieß Mord und Rachegeſchrei
aus der tobende Haufe wurde zerſtreut. Cabrera,
ſtatt Valencia anzugreifen, hat ſich am 30. März
gegen Murviedro gewendet, von wo her man (zu Va
lencia) die Kanonade hörte. Acht und dreitzig Offt
ziere, die gefangen in Cabrera's Hande kamen,
ſind unter Militair- Muſik Schall erſchoſſen worden.
Am 31. März war Valencia in Beſtuürzung. Die
Karliſten erheben Kriegsſteuer in der ſpaniſchen Cer-
dagna man bequemt ſich, ſie ihnen zu erlegen.

Die Times enthält nachſtehendes Schreiben aus
San Sebaſtian vom 30. März Vorgeſtern ließ
der Baron de los Valles, welcher den Don
Karlos im Jahre 1834 auf ſeiner Flucht aus Eng-
land begleitete, den Brigade- General Chicheſter
von der britiſchen Legion, welchen er in England ken
nen gelernt, zu einer Zuſammenkunft zwiſchen den
Vorpoſten der beiden Heere einladen. Der General
Chicheſter nahm dieſe Einladung an, und Beide hat-
ten eine lange Unterredung, von der indeß nichts be
kannt geworden iſi man wollte jedoch wiſſen, daß
ſie durchaus keinen politiſchen Zweck gehabt habe, nur
ſoll ſich der Baron de los Valles uber die von Seiten
einiger engliſchen Soldaten geſchehene Ermordung ei-
nes Landmannes und ſeiner Frau beſchwert haben.
Geſtern, am Geburtstage des Don Karlos, wurde
hier dadurch einige Aufregung veranlaßt, daß eine
wahnſinnige Frau vier karliſtiſche Fahnen zum Fenſter
hinausſteckte und dabei fortwährend ſchrie: Es lebe
Karl V.“ Es verſammelte ſich eine bedeutende
Volksmenge vor dem Hauſe die Fenſter wurden mit
Steinen eingeworfen, einige Moööbel zerſtört, und die
Wahnſinnige wurde wahrſcheinlich nicht mit dem Le-
ben davon gekommen ſein, wenn nicht einige Bewoh
ner des Hauſes ſie hinter Mehlſäcken verſteckt hätten.
Jhr Bruder, der nicht zu Hauſe war, wurde bei ſei
ner Rückkehr verhaftet und iſt jetzt im Gefängniſſe.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 22. Marz. Hafiz Pa

ſcha, welcher an des verſtorbenen Reſchid Mehmed
Paſcha Stelle das. Ober Kommando uüber die Armee
von Klein Aſien fuhrt, hat das aufruhreriſche Ober
haupt des Kurdenſtammes Ges gefangen genommen
und dabei eine reiche Beute von 60,000 Schafen nebſt
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einer großen Menge von Kameelen und Hornvieh ge

macht.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ausfuührung einer Herſtellung bei der Schule

zu Sylbitz ſoll den Mindeſtfordernden übertragen
und deshalb Freitags den 21. d. M. fruüh 11 Uhr in
meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt ein öffentliches Aus-
gebot abgehalten werden, wozu ich Unternehmungs-
luſtige hiermit einlade.

Halle, den 18. April 18387.
Der Bau Inſpektor

Schulze.

Auch die Verdingung einiger Baulichkeiten bei den
geiſtlichen Gebäuden zu Petersberg an den Min-
deſtfordernden, ſoll Freitags den 21. d. M. früh 12
Uhr bei mir geſchehen dies Unternehmungsluſtigen zur
Nachricht.

Halle, den 16. April 1837.
Der Bau Jnſpektor

Schulz e.

Edictal-Citation.
Der ſich am 20. Maärz 1837 fruh Morgens von

ſeinem Wohnorte Wörbzig ohne Paß entfernt ha
dende und bis jetzt noch nicht zuruckzekehrte Muüllermei-

ſter Chriſtoph Krietſch wird hierdurch offentlich
geladen: noch im Laufe dieſes Monats in ſeine Heimath
zurückzukehren und ſich beim unterzeichneten Juſtiz
Amte Cöthen anzumelden; widrigenfalls zur Ver-
Wah ſeines Vermögens ein Curaror beſtellt werden

rd.
Zugleich wird hierdurch Jedermann welcher über

den gedachten Mullermeiſter Chriſtoph Krietſch
von Wöörbzig, deſſen Signalement nachgefugt wor-
den, Auskunft zu ertheilen im Stande iſt, erſucht, die
ſelbe dem unterzeichneten Juſtiz-Amte mitzutheilen.

Cöthen, den 10. April 1837.
Herzogl. Anhalt. Juniz-Amt Cöthen.

C. L. Behr. Lüdicke.
Signalement.

Alter: 58 Jahre,
Größe: 5 Fuß 2 Zoll ohngefähr,
Haare blond mit weißen untermiſcht,
Stirn: frei,
Augenbraunen: blond,

r blau,
iſe:Wddt gewohnlich,

Bart: wie das Haupthaar,
Kinn: breit,
Geſicht länglich,
Geſichesfarbe: bleich,
Statur: klein und ſchwachlich,
Beſondere Kennzeichen: viele Pockennarben und

ſchwerfälliger ungewöhnlicher Gang, weicher von
einem Bruche herruhrt,

Kleidung und Effekten:
Alte wollene oder baumwollene Strumpfe, alte

Stiefeln, ein altes Hemd, eine alte Lederhoſe, eine
alte Sommerweſte, ein alter ganz verſchoſſener blauer
Matin, eine alte blaue Tuchmütze mit Lederſchirm.

Cöthen, den 10. April 1837.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt Cöthen.

C. L. Behr. Luüdicke.
dte

Bekanntmachung.
Behufs der Regulirung der Marktſtande hieſigen

Orts, haben ſämmtliche Beſitzer von Ständen ihre
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Standzettel entweder nächſten Pfingſtmarkt auf hieſi-
gem Rathhauſe zu produziren, oder vorher portofrei jan
mich einzuſenden.

Wer dies unterläßt, hat den möglichen Verluſt des
Standes zu erwarten.

Schkeuditz, den 13. April 1837.
Der Magjiſtrats Aſſeſſor und Kämmerer

Seyffert.
Zu vermiethen.

Steinweg No. 1720. ſteht eine Stube, Kammer
und Kuche, nebſt großem Platz zur Torffabrikation mit
den dazu gehörigen Spalieren und Schuppen, ſo wie
Stallung zu einem Pferde, ſofort zu vermiethen und
Näheres im Hauſe unten im Laden zu erfragen.

Wir udernehmen für das laufende Jahr wieder
Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die neue Hagel
Aſſekuranz- Geſellſchaft in Berlin, und ſind die dazu

nöthigen Formulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr.
bei uns zu haben.

Halle, den 20 Marz 1837.
A. W. Barnicſon und Sohn,

Agenten der neuen Hagel- Aſſekuranz Geſellſchaft

in Berlin.
Guts verkauf.

Der Amtsverwalter Walther in Beyernaum-
burg iſt geſonnen, ſein in Aſendorf gelegenes
dienſtfreies Koſſathengut, 514 Morgen Feld und z Mor-
gen Wieſe des beſten Bodens und in beſtem Stande
enthaltend nebſt den dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, wovon die letzteren ganz neu
ſind und bei denen ſich ein ſchöner Garten nebſt bedeu-
tenden Obſt- und Weidenbaumkabeln befindet, wobei
ſammtliches Vieh, Feld und Wirthſchafts Jnventa-
rium, aus freier Hand zu verkaufen. Die Halfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Kaufluſtige
können ſich ſowohl bei dem Beſitzer dieſer Grundſtücke
in Beyernaumburg, als vei deſſen Vater, dem
Schulzen Walther in Aſendorf, melden.

Auktion in Gerbſtedt.
Auf

den 24. April c.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 6 Uhr und folgende Tage ſollen in dem Hauſe
des verſtorbenen Herrn Bergmeiſter Döltz zu Gerb-
ſtedt mehrere Mobilien, an Tiſchen, Stuhlen, Sopha,
Schränken, Haus und Wirihſchaftsgeräthe, auch
Bücher u. ſ. w., erbtheilungshalber verkauft werden.



Zum Bußtage iſt Gelegenheit nach Leipzig hin
und zurück, Klausthor No. 889. Eckert.

Den 19. April, als zum Bußtag, fährt ein gan
verdeckter Reiſewagen aus dem Gaſthofe zum ſchwarzen
Bär nach Leipzig hin und zurück.

Ich zeige einem hochaeehrteſten Pudlikum allhier,
wie auch der umliegenden Gegend an, daß ich mich als
Uhrmocher etablirt; ſchmeichle mir in Hinſicht billigſt
reelſter Bedienung ein geehrteſtes Publikum, um deſ
ſen Zutraven und gütigſten Zuſpruch ich bitte.

Halle, den 17. April 1837.
J. F. G. Nette, Uhrmacher,

wohnhaft auf dem Schuülershofe dei Herrn
Kloſe, Hutmacher, No. 751.

e Verkauf eines Ritterguts.
Ein Allodial- Rittergut im Herzogthume Sachſen,

mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, eigener
Jagd und Fiſcherei; ſährlich 209 Thlr. baare Zinſen
und einen Torfſtich, etwa 8 Wiſpel Auseſaat guten
Kornboden; Wieſen, wo bisher 30 Fuder Heu geärw
tet worden, auch Garten und Holzung hat: ſoll mit
allen Vorräthen und Jnventarium, als 2 Pferden,
16 Stuck Rindvieh, 100 Stück Schaafen, können
200 Stück gehalten werden) Schweine und Federvieh
aller Art, ſo wie auch ein vollſtändiges Schiff und
Geſchirr, ſchleunig für den Preis von 9000 Thir. mie
der Hälfte Anzahlung verkauft werden. Auf Anfragen
wird der Herr Oekonom Kloß in Halle die Güte
haben, nähere Auskunft zu ertheilen.

Neue Leipziger Meßwaaren,
worunter ſich beſonders eine ſchöne Auswahl der neue
ſten Kattune, Jaconnets, große Umſchlagetücher, kleine
ſeidene Tücher, Piqué Weſten, weiße Kleiderzeuge
u, dgl. auszeichnen, empfiehlt

S. M. Friedländer,
in den Kleinſchmieden.,

Alimodiſche Spitzen, Pretidſen u. dergl. kauft fort

während S. M. Friedländer.
Wir zeigen einem hochgeehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum ergebenſt an, daß wir wegen unſe
rer eintretenden Oſterfeiertage den 20. und 21., 26. und
27. d. M. nichts verkaufen.

Halle, den 17. April 1837.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.
Eine neue Sendung Meſſinger Citronen, Apfelſinen

und Pomeranzen erhielt und verkauft zum billigſten
Preis

Halle, den 18. April 1837.
Joh. Matzelsé,

in den drei Königen.

Schellfiſche
empfing ſo eben wieder ganz friſch

Halle. Wilhelm Hacht mann.

D

mantiſch, Original Luſtſpiel in 4 Aufzügen.

Vegeagſtgderkauſ e Krondorf bei Reid e
ur g.

Das in Krondorf belegene (sub Nr. 11. früher
genannte Zornſche Grundſtuück) beabſichtigt der gegen
wärtige Beſitzer mit dem daranſtoßenden Garten und
den dazu gehörigen 4 Gemeindetheilen zu veroußern;z

demzufolge hat der Unterzeichnete einen Verkaufstermig
auf den 3. Mai d. J.

an Ort und Stelle angeſetzt, zu weichem zahlungsfä
hige Kaujluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen vor dem Termine ſelbſt bekanne
gemacht, aber auch ſchon vorher in des Unterzeichneten
Schreibeſtube in Halle, kleine Brauhausgaſſe Nr. 384.,
einzuſehen ſtand.

Halle, den 18. April 1837.
Heine

im Auftrage.
„GJS

Erwiederung.
Um den mehrſeitigen Wänſchen eines hohen und

verehrungswurdigen Publikums, wegen ſpäteren An
gehens des Theaters, pflichtmäßig zu begegnen, er
laube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß mit dem zwei
ten Abonnement das Theater um 7 Uhr ſeinen Anfang
nehmen wird, ſo wie die Kaſſenöffnung alsdann um
6 Uhr geſchehen wird.

H. Beth mann.
Donnerstag, den 20. Bürgerlich und ro-

Von
Baumfäeld. Freitag, den 21.: Die Hochzeit des
Figaro, Oper in 4 Aufzügen nach dem Franzoſiſchen.
Muſik von Mozart.

Der Unterzeichnete deehrt ſich hierdurch bekannt zu
machen, daß er zu ſeiner Wollen-, Seiden, Leinen
und BaumwollenFärberei jetzt auch eine Zeugdruckerei,
in Leinen wie in Baumwolle, eingerichtet hat und nun
im Stande iſt, alle ihm zugehende Aufträge dieſer Art
in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern ſo wie
zu den billigſten Preiſen auszufuhren.

Wilhelm Stagge,
Kunſt, Waid und Schönfärber.

Halle, Strohhof, Fiſcherplan No. 2028.
Beſten Rhein Lachs und achten Ruſſiſchen Caviage

billigſt bei
G. Goldſchmidt.

Große Apfeiſinen, franzöſiſchen Moſtrich, (o wie
auch große Bratharinge à 1 Sgr. empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Ich mache meinen wohlgeehrten Kunden die erge

bene Anzeige, daß ich meine Werkſtatt aus der große
Uirichſtraße auf den Schülershof No. 759, verlegt ha
be, bitte daher mich ſowohl jetzt, wie früher, mit ih-
ren gütigen Aufträgen zu erfreuen.

Auch kann ein Burſche in die Lehre treten.
E. Heſſe, Feilenhaer.

Beilage



de Beilage zu Nee 90. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.

der

matiſche Aufgabe in einem Akt von Elzholz.

Kunſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, den 10. April 1) Komm her! Dra-
Mad.

Lohmeyer löſ'te ſie als denkende Künſtlerin. 2) Jch
bleibe ledig Luſtſpiel in 8 Akten, frei nach dem Jta
lieniſchen von C. Blum. Das Stück iſt erſten Ranges.

Die Charaktere der einzelnen Perſonen ſind ſcharf von
einander gehalten ſie ſelbſt bewegen ſich in gewähltem,
dabei ungezwungenem Dialoge, und jede findet beim Ab-
ſchluß der Handlung ihren angemeſſenen Platz. Der
Vorzügzlichkeit des Stücks galt auch wohl zum großen

Theile der allgemeine Beifallsruf des Publikums nach
beendigter Vorſtellung, welcher „Alle“ herausrief; zum
andern Theile freilich auch der Darſtellung. Namentlich
gilt dies von Herrn Lohmeyver (Hippolyt von Biber-
ſtein) und Dem. Leonhard (Caroline), welche beide

ihren Ruf auf eine ausgezeichnete Weiſe bewährten.
Auch Herr Findeiſen (Baron von Rautenkranz) gab
ſeine Rolle als Meiſter. Herr Täſchner (Ludwig) ge

hört mehr in das ernſtere Schauſpiel und in die Tragödie,
als in das Luſtſpiel. Mad. Findeiſen (Katharina)

iſt nicht ohne einige Bühnengewandtheit der rechte Aus
druck geht ihr aber meiſtentheils ab. Herr Kleemann

(Guſtav Dormer) hat ein ſehr gutes Organ und viele
Anlagen zu einem tüchtigen Schauſpieler, muß ſie aber

noch ausbilden, wenn er in Rollen, wie die ſeinige in
dem Stücke war, mit Glück auftreten will.

Mittwoch, den 12. Apri!: Die weiße Dame,
Muſik von Boieldieu. Mad. Thieme trat zum erſten
Male in der Rolle der Anna auf. Die Stimme der
Mad. Thieme iſt voll, ſtark und ſehr umfangsreich

ihr Geſang entbehrte aber an vielen Stellen des richtigen
Vortrags und, wie denn Ausdruck im Geſange und

im Spiele einander ſehr nahe ſtehen, ſo können wir auch
von ihrem Spiele nur ſagen daß es meiſtens verfehlt

rgeoßeg
da

an der Mundbewegung daß er wirklich ſang.
hern Toöne, ſchon von PF an, kommen auch nicht aus
voller Bruſt ſondern ſind Fiſteltöne, und das beweiſt,

daß er eigentlich nicht Tenoriſt iſt. Sein Spiel war ver
nachläſſigt.

F.

lage

Aktes gelang ihr dagegen vollkommen.
(Gaveſton) leiſtete Ungewöhnliches ſein Organ iſt ſehr

war. Jn dem Terzett im Anfange des zweiten Aktes
ſang ſie mehrere Male zu hoch, was unangenehm gegen
die Begleitung abſtach. Die Arie zu Anfang des dritten

Herr Bartſch

gut, ſein Vortrag und ſein Spiel verriethen einen recht
braven Opernſänger. Beſonders mußten wir dies in dem
Septett und Chor im Finale des zweiten Akts anerken
nen. Herr Janſon Georg Brown) ſang rechte gut,
ſoweit wir ihn nämlich hören konnten ſo ſehr ſich aber
das Orcheſter mäßigte, wie man deutlich wahrnahm, ſo
konnten wir doch bei dem geringſten Crescendo Herrn
Janſon platterdings nicht hören, ſondern ſahen nur

Die hö-

Mad. Findeiſen (Margarethe) wird
wohl als Sängerin keinen großen Ruf in Anſpruch neh-
men ihr Spiel befriedigte. Herr Götze (Dickſon) und

wie ſie ausgedrückt wurden.

DOem. Berger (Dickſons Frau) thaten ihren Rollen
ziemlich Genüge. Das Publikum verließ das Haus ſehe
unbefriedigt, und die Erwartungen, welche die frühere
Aufführung der Oper: Romeo und Julie, erregt hat
ten, waren gänzlich getäuſcht.

Donnerstag, den 13. April: Corona von Sa
luzzo, Schauſpiel in 5 Akten von Raupach. Mad,
Lohmeyer (in der Titelrolle) hatte ihre Rolle wohl
durchdacht und gab ſie, wie man es an ihr gewohnt iſt
ebenſo Herr Täſchner (Guido von Sevigliano). Der
einzige freilich nicht unwichtige Fehler war an beiden zu
rügen, daß ſie im Dialoge zu ſehr eilten. Bei Herrn
Täſchner iſt dies der gewöhnliche Fehler. Die Gefühle
können gar nicht ſo raſch entſtehen und Worte finden,

Beſonders unangenehm ſiel
d'es in der Scene zwiſchen Corona und Guido im dritten
Akte auf, wo es ſo recht Schlag auf Schlag ging. Herr
Herrmann (Marcheſe von Saluzzo), der in dieſer
Rolle zum erſten Male die Bühne betrat zeigte fich als
wahren Künſtler und verſetzte das Publikum in lebhafte
Bewunderung, die ſich auch während der Aufführung an
manchen Stellen laut äußerte. Er wurde nebſt Mad.
Lohmeyer und Herrn Täſchner gerufen. Herr
Oederich (Graf von Sevigliano) gehört wohl eigentlich
nicht in ſolche Rollen wir meinen, daß er als Komiker
mehr leiſte. Herr Herzberg (Klausner Paolo) bewies
gerade nicht ſehr, daß er über ſeine Rolle recht nachge
dacht hatte auch ſchien er ſeinem Gewande ziemlich ent
wachſen zu ſein.

Freitag, den 14. April: die Braut aus der
Reſidenz, Luſtſpiel in 2 Akten von der Verfaſſerin von
Lüge und Wahrheit. Herr Täſchner (Jacob Weh
ringer) führte ſeine Rolle in reinſter Natürlichkeit durch,
ſo daß nur Eine Stimme des zahlreich verſammelten Pu
blikums über ihn war, die des allgemeinen Beifalls.
Dem. Leonhard (Frau von Stern) und Mad. Find-
eiſen (Wittwe Dorner) genügten ihren Rollen vollkom-
men. Herr Findeiſen Rittmeiſter von Seltern)
ſpielte weniger gut, als man von ihm gewohnt iſt man
vermißte die militairiſche Haltung. 2) Die Rück-
kehr ins Dörfchen, Liederſpiel in einem Akt, von Blum
nach Melodieen von L. M. von Weber. Herr Loh-
meyer bewies ſein Künſtlertalent auf's Neue als Klaus.
Er wurde einſtimmig gerufen. Herr Janſon (Hans)
erwarb ſich Beifall. Von Mad. Thieme (Frau von
Waller) können wir nur wiederholen was wir eben von
ihrem Spiel in der weißen Dame geſagt haben es fehlte
der Ausdruck gänzlich. Dem. Berger (Suſanne)
befriedigte.

Sonntag, den 16. April Otto von Wittelsbach,
Schauſpiel in 5 Akten von Babo. Jn der Titelrolle
trat Herr Herrmann auf. Er bewährte das ſchon
früher über ſeine Leiſtungen ausgeſprochene Urtheil voll
kommen. Herr Herrmann iſt recht eigentlich zu
Heldenrollen geſchaffen vermöge ſeines Organs und ſei-
ner imponirenden Geſtalt. Sein Spiel, beſonders im
vierten Akt, bewies uns was er als denkender Künſtler



iſt. Schon während der Vorſtellungen äußerte ſich der
Beifall des zahlreichen Publikums öfter laut, am Ende
wurde Hr. Herrmann einſtimmig gerufen. Hr. Dede
rich (Kaiſer Philipp von Schwaben) paßt, wie wir
ſchon früher ſagten, nicht in ſolche Rollen. In ſeinen

Bewegungen lag ein Zwang der faſt wie Unbeholfenheit
und Verlegenheit ausſah. Herrn Luin (Graf von
Artenberg) fehlt noch die Gewandheit für intrikate Rol
len, wie die ſeine war. Herr Findeiſen Ritter von
der Reuß) leiſtet, wie wir ſahen, auch außer dem Be
reich des Komiſchen viel. Dem. Leonhard (Kuni-
gunde) ſpielte mit gewohnter Virtuoſität. Wir können
nur zu ihrem Ruhme ſagen, daß ſie weniger durch Ein
zelheiten, wie man es ſo oft findet, als durch das Gan
ze der Darſtellung den Charakter ihrer Rolle zu geben

verſuchte. Weniger ſo Dem. Berger (VBeatrix).
Jm Vorderſatze den Mund zu einem Lächeln zu bewegen
und ein fröhliches Geſicht machen weil die Worte etwas
Frohes bezeichnen in urploötzlichem Wechſel aber den
Blick zu Boden ſchlagen weil die Worte im Nachſatze
einen nicht ſo guten Sinn enthalten, heißt eben nicht
gut ſpielen. Die übrigen Perſonen befriedigten. Der
Totaleindruck der Vorſtellung auf das Publikum war
der der vollkommenſten Zufriedenheit, namentlich war
Herr Herrmann der Gegenſtand des allgemeinen
Lobes.

Vermiſchtes.
Bei dem in der vor. Nr. d. Cour. aus Swi

nemünde erwähnten Orkan hat ein erſchütterndes,
aber glücklicher als man hoffen durfte, beendetes Er-
eigniß alle Gemütber aufs äußerſte aufgeregt, und die
Kräfte und Anſtrengungen der Einwohner in Anſpruch
genommen. Die mit der Bergung des geſtrandeten
Schiffes „Waterloo beſchäftigten 26 Perſonen wa-
ren namlich mit einem Lootſen in der Nacht zum 7. d.
am Bord geblieben und bemerkten, als ſie bei beftiger
werdendem Sturme nach dem Lande zuruückkehren
wollten, daß das Ueberſetzboot abgetrieben war.
Jnzwiſchen wurde das Wrack durch die zunehmende
Gewalt des Sturms ſo auf das Riff geſtoßen, daß
es wieder leck wurde, voll Waſſer lief und in einen
Zuſtand gerieth der die Leute faſt an einer Rettung
verzweifeln ließ. Bei Anbruch des Tages, als die
Nothſignale bemerkt wurden, eilte Alles zur Rettung
derbei; jeder Verſuch aber, letztere durch das Ret-
tungsboot, durch Auswerfen von Tauen u. dgl. zu
bewirken, ſcheiterten an den Toben des Meeres. Der
gonze Tag verging mit dergleichen vergeblichen Ver-
ſuchen die Lage der auf dem Schiffe befindlichen Men
ſchen, worunter 19 Familienväter, wurde mit jeder
Minute ſchrecklicher, und in ihren herzzerreißenden
Hülferuf miſchte ſich das Webklagen der am Strande
umherirrenden Frauen und Kinder. Ohne Nahrung,
völlig durchnäßt von den in kurzen Pauſen überſchäu
menden Wellen, und von Kälte und dem furchtbarſten
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Schneegeſtöber beinahe erſtarrt, mußten die Unglück
lichen auf dem immer mehr zertrümmerten Schiffe

noch die ganze nächſtfolgende Nacht ausharren wäd
rend man bis zum nächſten Morgen nichts für ſie thun
konnte, als durch Feuer in den Dunen und ſtetes
Beantworten der Hülferufe ihre Hoffnung aufrecht
zu erhalten. Aber auch am folgenden Tage waren
mehrere Rettungsverſuche vergeblich, da das Meer ein
Giſcht war und die reißende weſtliche Strömung einen
förmlichen Strudel gebildet hatte, der das Rettungs
boot mit unwiderſtehlicher Gewalt den Strand entlang
fortriß. In der höchſten Noth trat endlich eine ge
ringe Maßigung des Sturmes ein, und es gelang jetzt,
mit dem Boote dem Schiffe ſo weit zu nahen, daß
demſelben eine Troſſe zugeworfen und eine Kommuni-
kation mit dem Lande eröffnet werden konnte, mit
deren Hülfe die Unglücklichen in zwei Transporten, und
zwar der letzte geſtern Morgen 10 Uhr, ihrer verzwei-
felten Lage entriſſen wurden. Dennoch war Einer,
und zwar ein Vater von 6 Kindern, den ſchrecklichen
Leiden bereits erlegen ſeine Leiche wurde von ſeinen
Unglücksgefährten, trotz dem, daß ſie ſelbſt faſt völlig

erſchöpft waren, mit der letzten Anſtrengung ihrer
Kräfte ins Boot und ans Land gebracht.

z„——4

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 16., bis 17. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Fabr. Steinmetz a. Eilen
Hr. Kaufm. Müller a. Frankfurt.burg.

Hr. Kaufm. Gößling a. Braunſchweig. Hr.
OAmtm. Meyer m. Fam. a. Oſchatz.

Stadt Zürch: Hr. Oberſt v. Hechtnitz a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Jibeig a. Heiligenſtadt. Her

Kaufm. Acmerding a. Hamburg. Hr. Kaufm
Heſſe a. Koblenz.
Köln.

Goldnen Ring: Hr. Major v. Rauchhaupt o.

Hr. Kaufm. Daumont a

Trebnitz. Hr. Kaufm. Thiele a. Stettin
Hr. Ger. Ametm. Eiſenhuth a. Hettſtedt. Hr.
Rendant v. Kötteritz a. Merſeburg. Hr. Kaufm.
Ottweiler a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Stübe
a. Aſchereleben. Die Hrrn. Kaufl. Wahrmann
u. Marau a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dietzel
a. Erfurt. Hr. Kaufm. Blank a. Bresiau.

Gold nen Löwen:

Hr. Kaufm. Jahn a. Eupen.
Herzer a. Wernigerode. Hr. Part. Meretti
a. Verden.

Schwarzen Adler: Hr. Stud. Fabricius a, Salze.
Schwarzen Bär: Die Hrren. Stud. med. Wendt,

Piper u. Claren o. Berlin. Hr. Stud. theol.
Kaulfuß a. Neuſtettiv. Hr. Kaufm. Haſäus
a. North. Hr. Kaufm. Ellinger o. Quedlin-
burg. Hr. Oek. Zobel a. Eisleben. Hr. Buch-
druckereibeſ. Hüttich a. Hettſtedt.

Hr. Maſchiniſt Adelmann a.
Berlin. Hr. Dr. med. Dick a. Frankenthal.

Hr. Kaufm.

J
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